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bantt neuerbingS bie Saufrage in bent Sinne, baß für
jenes ein gefonberter Sau erfteUt roerben müßte.

Die ®oftenfumme bon 1 fDîiHon granfen Würbe in
folgenber 9Beife repartiert: Soften beS ScßulgebäubeS
gr. 690000, SKobiliar gr. 25000, Durnßaöe gr. 80000,
Sauplaß (Anteil am Kaufpreis Va) 3*. 57000, £jer«
ftellung beS fßlafceS gr. 55500, Umbauten im alten
S<hulßauS total gr. 70000, UnborßergefeßeneSgr. 22500.

Die ©iubecfnng ber ocrfcßtcbencn geftßallen bc« eibg.
ScßüßcnfcfteS in 3ürtcß im ©efamtmaße oon 9500 m -

ift ben ©ternitwerfen in fHieberurnen oergeben toorben.

Daß bie ©leftrigitätsbrancße gute ^eitert f>at, ergibt
fid) auê ber Jatfacße, baß Srown, Sooeri & Sie. in
Saben gegenwärtig eine neue große Scßmiebe, eine

Söicflerei, einen umfangreichen äJlobeÖfcßuppen unb oer«
fcßiebene îieinere Sauten ausführen laffen unb baß ber
„SRotor", ©efellfcßaft für angemanbte ©leftrijität, feinem
SerroattungSgebäube einen neuen fjtügel angebaut hat.

2luS ber ft. gallifcßen Sanatoriumèfommiffiou. gn
ißren Sißungen oom 22. Degember 1906 unb 26. ganuar
1907 hat bie SanatoriumSfommiffion einftimmig be«

fdßloffen : Das bisherige Sauprogramm, wonach für ein«
mal nur baS IpauS für 5D?änner unb bie ©emeinfcßaftS«
räume beS Sanatoriums SBallenftabtberg erfteHt
werben follen, baßin gu erroeitern, baß aueß ber Sau
beS fpaufeS für grauen fdßon im laufenben Saßre in
Singriff genommen werben foü. Daburcß erhöht fidh bie
Saufoftenfumme um 207 000 gr. Sine rationelle Sau«
auSfüßtung uttb namentlich baS ßntercffe an einem
ungeflörten fünftigen Setriebe erßeifcßen gebieterifcß bie

annäßernb gleicßgeitige Inangriffnahme biefer Saute mit
ben bereits befdßloffenen £wcßbauten.

J1u$$teMtitt9$wt$en.
©ine SluSftcHung oon $olg. 3fm ©ebäube beS

„Sureau ooor £anbel3inricßtungen" gu 31 m ft erb a m
oeranftaltet bie nieberlänbifrfje Regierung momentan
eine äußerft intereffante SluSftellung aller benfbaren
auftralifchen £>ol}arten. ©twa 80—100 oerfchiebene
©orten hat ©cßreiber biefeS bort in 3lugenfcßein genom«
men, welcße auS ben Staaten 9teu=Seelanb, Sictoria,
Tasmanien ufw. flammen. Diefe Sammlung, welche
feßr umfangreich ift, ift burcß ben nieberlänbifcßen fton«

ful in Sielbourne h^rgefiellt worben, welcher mit Sorg«
fait baran gearbeitet hat. Die oerfcßiebenen Stuftet
finb fcßön gehobelt unb teilweife poliert unb ift ihnen
eine 9totig betreffenb ber ßwede beigefügt, gu welchen
baS £olg oerwenbet werben fann. Slußer ben bereits
befannten fßrooenienjen ift hier gu ßnben: Sladwoob,
SBilbdioe, Satin Soj. Slueberrp 3lfh, eine 3lrt £icforp,
9teb ©um ufw. ©inline Sorten, welche ben bei unS
gebräuchlichen 2Sei<hßölgetn mehr ähneln, werben für
ben ©jport überhaupt nicht in Setracßt fommen fönnen,
anbete bagegen würben bereits mit ©rfolg in ©uropa
eingeführt. Qn bem obengenannten Sureau ift auch
eine Sifte ber bioerfen ©jporteure in 3luftralien oorßan«
ben unb fann ich benjenigen Slgenten, bie eoentuell auf
eine Sertretung refleftieren, nur empfehlen, ficß beSwegen
an baS obengenannte Sureau gu wenben, welches einen

gang neutralen, offiziellen ©ßarafter hat. (.tont. £lggtg.)

Uerscbiedenes.
Tier Sorftanb ber Sangemeinfcßaft Jorgen macht

befannt: „Den SRitgliebern gur ftenntniS, baß baS

Unternehmen gefiebert ift. 9fäßereS an fpäterer Ser«
fammlung. Sitten Sanbeingaßlung auf 28. gebruar
bis 8. ÏÏRârg bereit 311 maeßeu. Sorberbotf muß etwas

meßt fianb gugeteilt werben per JpauS, als wie ange«
uommen".

-fperr Streßiteft Slrmin Stöcflitt in Safel ift gum
DîegieruugSrat bon Safelftabt gewählt worben (für ben
auètretenben Sng. fRcefe) unb wirb alfo ftäbtifeßer Sau«
bireftor werben.

Die Scrfammlung ber ©ißreiner unb 3iraraerlente
beS obern £eingenbergeS befcßloß, auf ©cunb ber ber«
teuerten Sebensmittel, fowie anbetet unentbehrlichen
SebarfSartifel, mit ber baburdß bebingten allgemeinen
SlrbeitSloßnerhößung, einigermaßen Schritt gu halten
unb bon nun an ben Stunbenloßn auf 50 3îp. feft«
gufefcen.

©ine Spenglerocrfommlung in 3üri(ß befcßloß bie

tünbigung beS 3lrbeüSoertrageS auf 1. 3lpril.
Die Saußaubwerfer in grancnfelb ßaben ben Unter«

uehmern ben SlrbeitSüertrag gefünbigt. Sie bedangen
pro Stunbe 8 Sp. meßt Soßn; am SamStag 1 Stunbe
früßer geierabenb; obligatorifche tranfenberfießerung
unb ben 1. SDtai als geiertag; wöchentliche tünbignng
unb ©rftellung bon guten Saububen.

©ubmiffionSwefen bei ben SnnbeSbaßnen. Das Sau«
bepartement ber ©eneTalbireftion ßatfolgenbeBiormen für
bie ^anbßabung beS SubmijfionSwefenS aufgeteilt : Sau«
arbeiten u. Sieferungen im SBerte bon meßr als 5000gr. (infl.
Slnfcßaffangen ber Sructfachenbermaltung, ber ÜJlaterial«

berwaltungett nnb ber SBetfflatten), foiuie größere Ser«
fäufe bon Slltmaterial finb, foweit tunlich, auf ©runb«
läge bon öffentlichen 3luSf<hreibuttgen unb gu ©inßeitS«
pteifen ju bergeben.

Sofern feine öffentliche SluSfcßreibung ftattfinbet,
finb in ber iRegel meßrere girmett jur ©inreießung bon
Offerten einzulabett.

Sei SluSfcßreibung bon Sauarbeiten finb ber 2luS«

feßreibung ber SertragSeutwurf, ^3 äne, Saubcfdßrei«
bangen unb ebcntueH SDÎnfter ufw. jugrunbe ju legen
unb ben Sewerbern ©ingabeformulare in ber gorm bon
Soranfcßlägeu en blanc abjugeben. 3n j ber SluS«

feßreibung muß angegeben werben, bis ju welcßcm $<üt«

punftc bie Slngebote berbinblicß fein füllen, 3)ie ein«

geßenben Singebote finb bom Sefretär ber betreffen ben
®ireftion 3U fammeln unb nach 2lblauf ber ©ingabefrift
uneröffitet bem Surft.ßer beS ®epartcmenteS zujufteüen,
in b.ffett ®cfcßäfte>freiS bie Seßanblnng fallt. 9lacß
Slblanf ber ©ingabefrift eingeßenbe Singebote bürfen
nießt berüdfießtigt werben. ®ie @1 Öffnung ber Singe«
bote erfolgt burdß ben ®epartementSborfteßer.

Sofort naeß ©rößnung finb bie Singebote auf afl«
fällige SccßnungSfchlcr gu prüfen. Sobann ift beför«
berlicß eine fummarifeße ^nfammenfteHuug ber Singebote,
entßaltenb bie Sîamen ber Sewerber unb bie jut Se=

urteilung nötigen ®aten, anzufertigen unb bem betrafen«
ben Departemente borgulegen. Der ©ntfeßeib über ben

^ufcßlag ift mit Siföröerung ßerbeigufüßreu unb bem
ober ben mit bem gnfcßlag bebaeßten Sewerbern befannt
gu geben, ©leießgeitig ßnb aueß bie übrigen Sewerber
babott in Kenntnis gu feßen, baß ißren Singeboten ber

^ufcßlag nicht erteilt werben fonnte. Ueber baS fRefultat
einer jeben öffentlichen SluSfcßreibung ift im ©ijenbaßn«
amtsblatt eine furge SDÎitteilung gn beröffentlicßen, ent«

ßaltenb bie girma, welcße ben ^aftß'ag erßalten ßat
unb ben Umfang ber gugefcßlagenert Slrbeit ober Sie«

ferung. Sei Serfäufen bon Slltmaterial finb aueß Sin«

gaben über bie ergielten ©inßeitSpreife gu machen.

©in ©ang burd) bie fHäumlicßfeiteit ber Obft« unb
SBeinbaugenoffenfcßaft oom 3"richfee in SBirbensioil. Qm
ülnfcßluffe an bie gaßlreicß befugte ©eneraloerfammlung
be§ lanbm. SereinS äBäbenSwil fanb bie Seficßtigung
ber Neubauten unb ©inrießtungen ber Obft« unb SBein«
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dann neuerdings die Baufrage in dem Sinne, daß für
jenes ein gesonderter Bau erstellt werden müßte.

Die Kostensumme von 1 Millon Franken würde in
folgender Weise repartiert: Kosten des Schulgebäudes
Fr. 690000, Mobiliar Fr. 25000, Turnhalle Fr. 80000,
Bauplatz (Anteil am Kaufpreis V-) Fr. 57000, Her-
stellung des Platzes Fr. 55500, Umbauten im alten
Schulhaus total Fr. 70000, Unvorhergesehenes Fr. 22500.

Die Eiudeckuug der verschiedenen Festhallen des eidg.
Schützenfestes in Zürich im Gesamtmaße von 9500 m -

ist den Eternitwerken in Niederurnen vergeben worden.

Daß die Elcktrizitiitsbranche gute Zeiten hat, ergibt
sich aus der Tatsache, daß Brown, Boveri à Cie. in
Baden gegenwärtig eine neue große Schmiede, eine

Wicklerei, einen umfangreichen Modellschuppen und ver-
schiedene kleinere Bauten ausführen lassen und daß der
„Motor", Gesellschaft für angewandte Elektrizität, seinem
Verwaltungsgebäude einen neuen Flügel angebaut hat.

Aus der st. gallischen Sanatoriumskommissiou. In
ihren Sitzungen vom 22. Dezember 1906 und 26. Januar
1907 hat die Sanatoriumskommission einstimmig be-

schlössen: Das bisherige Bauprogramm, wonach für ein-
mal nur das Haus für Männer und die Gemeinschasts-
räume des Sanatoriums Wallenstadtberg erstellt
werden sollen, dahin zu erweitern, daß auch der Bau
des Hauses für Frauen schon im laufenden Jahre in
Angriff genommen werden soll. Dadurch erhöht sich die
Baukvstensumme um 207000 Fr. Eine rationelle Bau-
ausführung und namentlich das Interesse an einem
ungestörten künftigen Betriebe erheischen gebieterisch die

annähernd gleichzeitige Inangriffnahme dieser Baute mit
den bereits beschlossenen Hochbauten.

Huîtlellungîwtten.
Eine Ausstellung von Holz. Im Gebäude des

„Bureau voor Handelsinrichtungen" zu Amsterdam
veranstaltet die niederländische Regierung momentan
eine äußerst interessante Ausstellung aller denkbaren
australischen Holzarten. Etwa 80—100 verschiedene
Sorten hat Schreiber dieses dort in Augenschein genom-
men, welche aus den Staaten Neu-Seeland, Victoria,
Tasmanien usw. stammen. Diese Sammlung, welche
sehr umfangreich ist, ist durch den niederländischen Kon-
sul in Melbourne hergestellt worden, welcher mit Sorg-
fält daran gearbeitet hat. Die verschiedenen Muster
sind schön gehobelt und teilweise poliert und ist ihnen
eine Notiz betreffend der Zwecke beigefügt, zu welchen
das Holz verwendet werden kann. Außer den bereits
bekannten Provenienzen ist hier zu finden: Blackwood,
Wild-Olive, Satin Box. Blueberry Ash, eine Art Hickory,
Red Gum usw. Einzelne Sorten, welche den bei uns
gebräuchlichen Weichhölzern mehr ähneln, werden für
den Export überhaupt nicht in Betracht kommen können,
andere dagegen wurden bereits mit Erfolg in Europa
eingeführt. In dem obengenannten Bureau ist auch
eine Liste der diversen Exporteure in Australien vorhan-
den und kann ich denjenigen Agenten, die eventuell auf
eine Vertretung reflektieren, nur empfehlen, sich deswegen
an das obengenannte Bureau zu wenden, welches einen

ganz neutralen, offiziellen Charakter hat. (Kont. Hlzztg.)

llmchleaen«.
Der Borstand der Bangemeinschaft Horgen macht

bekannt: „Den Mitgliedern zur Kenntnis, daß das
Unternehmen gesichert ist. Näheres an späterer Ver-
sammlung. Bitten Landeinzahlung auf 28. Februar
bis 8. März bereit zu machen. Vorderdorf muß etwas

mehr Land zugeteilt werden per Haus, als wie ange-
uommen".

Herr Architekt Armin Stöcklin in Basel ist zum
Regieruugsrat vou Baselstadt gewählt worden (für den
austretenden Jng. Reese) und wird also städtischer Bau-
direktor werden.

Die Versammlung der Schreiner und Zimmerlente
des obern Heinzenberges beschloß, auf Grund der ver-
teuerten Lebensmittel, sowie anderer unentbehrlichen
Bedarfsartikel, mit der dadurch bedingten allgemeinen
Arbeitslohnerhöhung, einigermaßen Schritt zu halten
und vou nun an den Stundenlohn auf 50 Rp. fest-
zusetzen.

Eine Spenglerversammlung in Zürich beschloß die

Kündigung des Arbeitsvertrages auf 1. April.
Die Bauhandwerker in Frauenfeld haben den Unter-

uehmern den Arbeitsvertrag gekündigt. Sie verlangen
pro Stunde 8 Rp. mehr Lohn; am Samstag 1 Stunde
früher Feierabend; obligatorische Krankenversicherung
und den 1. Mai als Feiertag; wöchentliche Kündigung
und Erstellung von guten Baubuden.

Submissionswesen bei den Bundesbahnen. Das Bau-
département der Generaldirektiou hat folgende Normen für
die Handhabung des Submijsionswesens aufgestellt: Bau-
arbeiten u. Lieferungen im Werte vou mehr als 5000Fr. (inkl.
Anschaffungen der Drucksachenverwaltung, der Material-
Verwaltungen und der Werkstätten), sowie größere Ver-
käufe von Altmaterial sind, soweit tunlich, auf Grund-
läge von öffentlichen Ausschreibungen und zu Einheits-
preisen zu vergeben.

Sofern keine öffentliche Ausschreibung stattfindet,
sind in der Regel mehrere Firmen zur Einreichung von
Offerten einzuladen.

Bei Ausschreibung von Bauarbeiten sind der Aus-
schreibung der Vertragsentwurf, P äne, Baubcschrei-
bungen und eventuell Muster usw. zugrunde zu legen
und den Bewerbern Eingabcformulare m der Form von
Voranschlägen ou blaue abzugeben. In j der Aus-
schreibung muß angegeben werden, bis zu welchem Zeit-
punkte die Angebote verbindlich sein sollen. Die ein-
gehenden Angebote sind vom Sekretär der betreffenden
Direktion zu sammeln und nach Ablauf der Eingabcfrist
uneröffnet dem Vmst.her des Departements zuzustellen,
in d.ssen Geschäftskreis die Behandlung fällt. Nach
Ablauf der Eingabcfrist eingehende Angebote dürfen
nicht berücksichtigt werden. Die Eiöffnung der Ange-
bote erfolgt durch den Departementsvorsteher.

Sofort nach Eröffnung sind die Angebote auf all-
fällige Rcchnungsfehler zu prüfe». Sodann ist besör-
derlich eine summarische Zusammenstellung der Angebote,
enthaltend die Namen der Bewerber und die zur Be-
urteilung nötigen Daten, anzufertigen und dem betnffen-
den Dcpartemente vorzulegen. Der Entscheid über den

Zuschlag ist mit Beförderung herbeizuführen und dem
oder den mit dem Zuschlag bedachten Bewerbern bekannt

zu geben. Gleichzeitig sind auch die übrigen Bewerber
davon in Kenntnis zu setzen, daß ihren Angeboten der

Zuschlag nicht erteilt werden konnte. Ueber das Resultat
einer jeden öffentlichen Ausschreibung ist im Eisenbahn-
amtsblatt eine kurze Mitteilung zu veröffentlichen, ent-
haltend die Firma, welche den Zuschlag erhalten hat
und den Umfang der zugeschlagenen Arbeit oder Lie-
ferung. Bei Verkäufen von Altmaterial sind auch An-
gaben über die erzielten Einheitspreise zu machen.

Ei« Gang durch die Räumlichkeiten der Obst- und
Weinbaugenossenschaft vom Zürichsee in Wädenswil. Im
Anschlüsse an die zahlreich besuchte Generalversammlung
des landw. Vereins Wädenswil fand die Besichtigung
der Neubauten und Einrichtungen der Obst- und Wein-
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Heinr. Hüni im Hof in Horgen
JL A JL Jl. JL JL (Ziirichsee)

Gerberei + Gegründet 1728 + Riemenfabrik >996 <w

Alt bewährte Sirene Ii niaa ah mit Eichen-
Ia Qualität 1BTO6H Grubengerbung

Telephon. Erste Referenzen. Telegramme: Gerberei Horgen.

baugenoffenfcßaft ftatt. Ser Berroalter fperr 3t. 3Jîev)er=

Bränbli gab bie roünfcßbaren ©rflärungen, roofür ißm
bie Befucßer bantbar finb. ©leid) beim ©intritt in bie
Küferei fießt man, baß ßier nach einem geroiffen ©pftem
gearbeitet roirb. Sen gleicßen OrbnungSfinn bietet ber
(SpebitionSfeüer, baS (Spüt)l* unb jflafcßenlofal mit ben
Slbfiillapparaten unb SRafcßinen. 3m -Treßraum bcfinben
fich 8 hßbraulifcße treffen unb pumpen, bie non einem
ll'Pferbigen ©leftromotor getrieben roerben unb burcß
SranSroiffionen miteinanber oerbunben finb. 3m großen
Obftfaal roerben burcß eine fRollbaßn, ebenfalls eleftriict)
betrieben, Saften bis zu 60 $entner an jeben beliebigen
Ort transportiert. Sie Borricßtung tann gleichzeitig
als Saftenaufjug oerroenbet roerben. Sie Bebienung
erforbert nur einen SRann. 3" einem Sagerfetler fini)
15 f^äffer mit 120—150 ^eftoliter, im anbern 14 Raffer
mit 220—250 |>eftoliter ©et»alt. ©in folcheS 3a§ foftet
jirfa gr. 3000, im ganzen oerfügt bie ©enoffenfcßaft
über 10,500 |)eftoliter Raffung.

Surd) alle biefe ©inricßtungen tann baS Cbft aufs
rationeüfte oerarbeitet unb ber geroonnene (Saft aufs
befte gelagert roerben. Samit roirb bent Sanbroirt ber
Slbfaß feiner fßrobufte bebeutenb erleichtert. 3Ran fießt,
baß baS Unternehmen unter guter Seitung ftet)t.

9Jlit beut Sau ber Babanftnlt Sielrott unter Seitung
oon Slrcßiteft <3. Ott roirb fofort begonnen, 3uerft
roirb ein SBellenbrecßer erftetlt.

©ine ©tunbe beim ©locfcngicjjcr. SonnerStag nad)-
mittags rourben in ber ©locfengteßerei oon £). 9Î ü e t f d) i
in Star au 14 ©locfen im ©efamtgeroießt oon 7000 kg;

gegoffen. ffünf biefer ©locfen finb beftimmt für ben
Kaifer SRenelif oon Slbeffinien, je 3 f'ommen nad) Berbern
(Sßurgau), Kaiferaugft uttb Sreibrunnen bei 2Bit. Slucß
für bie $ufunft iff bie ©ießerei roieber gut befcßäfiigt.
Sleußetft gahlreidfc) roaren bie S3efudt)er, bie bem ©lodern
guß beiroohnteit. Bor altem nennt baS „Slarg. Sagbl."
$errn SRinifier 3ß? unb ©emablin, bann 3tborbnungen
auS ben einzelnen Kircßgemeinben, beren ©locfen ßer=

geftettt rourben unb einige Klaffen ber 3tarauer BezirfS'
fcßulen unb beS SödjternfeminarS.

Ser ^Mfctjcr öaupibttßitßof, beffett cor 3ahcen <m=

geftrebte Verlegung großartige ©pet'ulationen, ©ntroürfe
unb UmgeftattungSptäne ßeroorriet, ber aber immer noch
auf bem alten 3ted fleht unb feinen $roed erfüllt, hat
neuen monumentalen ©eßmud erhalten. 3tn ber
Oftleite, gegen bie Simmat hm. mo bie oorgelegene
©mpfangSßalle eine Uhr unb barüber einen Kanbelaber
aufroeift, finb neuerbingS jroei riefige unb gut ausgeführte
ffiguren angebracht roorben. ©ißenb fitellen biefelben
ben SRafcßtnenbau (männlich) unb bie Secßnif (roeiblid))
bar in befter, ganz eigenartiger SluSfüßrung. Sie ®eficßtS=
geftaltung biefer ffiguren bleibt jener fcßablonenßaften
jorm fern, bie nur zu häufig bei berartigen Schöpfungen

fid) z^igt. SReifter ©ßrifiofori Bicari, ber feit
3ahrzehnten feine böchft originelle Sltelierßütte in ©ige'
3üricß beim Bahnübergang an ber unteren ©ternenftraße
hat unb bort fdjon oieleS ©cßöneS unb 3luSgezerd)neteS

ftilt unb ohne 3Iufief)en fchuf. hat auch biefe neuen ßierben
beS ^auptbahnhofeS gefcßtffen. Bamentlicf) bie ntänro
liehe 3<gur, ben 9Jlaid)inenbau in ©eftalt eineS ©eßmiebes
oerförpernb, roirb jeben Kunftfreunb intereffieren. Kommt
man oon ber Baßnßofbrüde her, fo roirb man am eheften
auf biefe npuen Bilbroerte aufmerffam roerben, namentlich
folange biefelben noch nicht „oerräueßert" finb.

ÜiuDcrotö. S.r tßiirgauiicße fRcgicrnngërat hai bie

2lnfrage cincS Berit tSamtcS, ob baS „fR iberoib" nach
bem reoibierten §31 bc§ ©efcßcS betnffenb bie ffeuer'
polizei unb bas Söfchroefen alS nießt feuergefährliche
©ubftai'z anzuerfeiinen unb baher als ©ebäubebe»
baeßunggnt derial jujulaffen fei, Petneinenb beantioortet,
roeil fiel) au§ einem ©utaeßten btS fantonalen Sabo'
ratorinmë folgcnbiS ergibt:

„fRubcroiö beftebt auS einem mit ßoißficbenbett Seer
beftanOtcilen imprägnierten ^aarßlz. SaS fRuberoib
ift fchroerer entzünbbar unb fcßioerer brennbar alê ge>

luöhnlithe Sadjpappe; eô ift aber hinficßtlich ©ntzünb'
bat Tit unb Brennbarteit nießt rocfentlicß oerfeßieben üou
Slspßaltpappe.

SaS entzünbete fRubcroib brennt, toenn nießt bauernb
2ßärmc zugfnhrt roiib, langfam; ber ©cßalt an Doli
ftänbig nnoerbrennbaren Stoffen beträgt ttnr 4"/o.

Sie ©ntzünbbarteit ift naeß ben ©rgebniffeu ber

Berfucße bei fRnberoib nicßt geringer al§ bei §olZ'
nßinbeln; ßinficßtlid) ffeuergefäßrlicßteit unterfeßeibet fieß

fRuberoibbcbacßung oon ©cßinbclbtbucßung bureß lang
famereS Brennen, foroie babureß, baß bei fRnbcruib»
bebaeßung brennenbe Seile buxeß ben SBinb meßt fort'
getragen roerben tonnen."

Dcftcrrcid)ifd)4tnganftt)e ^polzimportgcfcllfchaft 3l.=@.

3m üonfutfe biefer ©efeüfcßaft finb nießt roeniger als
1,781,953 3*- 04 ©IS. laufenbe ©ißulben eingegeben
roorben. Bon biefen finb aÈerbingS 1,051,000 fff- oon
ber ÄonturSoerroaitung beftritten roorben mit ber Be=

grünbung, baß eS fid) um fforberungen ßanble, bie

Sedung in bem in Oefterreicß gelegenen Bermögen zu
fueßen haben. SeßtereS ift nämtieß nid;t in ben feßroeize'
rifeßen KonturS eingezogen roorben.

Sie pfanboerfießerten ^oeberungen belaufen fieß auf
13,629 3c- 71 ©tS., barauf haften bie frolzoorräte, baS

roüenbe ERaterial ber SSalbbaßn unb 60 Stnteilfcßeine
auf bie Sampffäge Äinbberg à nominell 500 gc- 2lrt
3lftioen finb oerzeigt gubrßabe für 40 3c-, «n ©utßaben
Zirfa 30,000 gr- ®ie Berteilung berfelbcn ßängt ganz
baoon ab, ob bie ©läubiger, beren gurberungen beftritten
rourben, mit ©rfolg Klage auf 3lufnaßme tn ben Kol'
lofationSplan anftrengen roerben.
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baugenossenschaft statt. Der Verwalter Herr A. Meyer-
Brändli gab die wünschbaren Erklärungen, wofür ihm
die Besucher dankbar sind. Gleich beim Eintritt in die
Küferei sieht man, daß hier nach einem gewissen System
gearbeitet wird. Den gleichen Ordnungssinn bietet der
Speditionskeller, das Spühl- und Flaschenlokal mit den
Abfüllapparaten und Maschinen. Im Preßraum befinden
sich 8 hydraulische Pressen und Pumpen, die von einem
11-pferdigen Elektromotor getrieben werden und durch
Transmissionen miteinander verbunden sind. Im großen
Obstsaal werden durch eine Rollbahn, ebenfalls elektrisch
betrieben, Lasten bis zu 60 Zentner an jeden beliebigen
Ort transportiert. Die Vorrichtung kann gleichzeitig
als Lastenaufzug verwendet werden. Die Bedienung
erfordert nur einen Mann. In einem Lagerkeller sind
15 Fässer mit 120—150 Hektoliter, im andern 14 Fässer
mit 220—250 Hektoliter Gehalt. Ein solches Faß kostet

zirka Fr. 3000, im ganzen verfügt die Genossenschaft
über 10,500 Hektoliter Fassung.

Durch alle diese Einrichtungen kann das Obst aufs
rationellste verarbeitet und der gewonnene Saft aufs
beste gelagert werden. Damit wird dem Landwirt der
Absatz seiner Produkte bedeutend erleichtert. Man sieht,
daß das Unternehmen unter guter Leitung steht.

Mit dem Bau der Badanstalt Arbon unter Leitung
von Architekt S. Ott wird sofort begonnen. Zuerst
wird ein Wellenbrecher erstellt.

Eine Stunde beim Glockengießer. Donnerstag nach
mittags wurden in der Glockengießerei von H. Rüetschi
in Aar au 14 Glocken im Gesamtgewicht von 7000 ky,

gegossen. Fünf dieser Glocken sind bestimmt für den
Kaiser Menelik von Abessinien, je 3 kommen nach Herdern
(Thurgau), Kaiseraugst und Dreibrunnen bei Wil. Auch
für die Zukunft ist die Gießerei wieder gut beschäftigt.
Aeußerst zahlreich waren die Besucher, die dem Glocken-
guß beiwohnten. Vor allem nennt das „Aarg. Tagbl."
Herrn Minister Jlg und Gemahlin, dann Abordnungen
aus den einzelnen Kirchgemeinden, deren Glocken her-
gestellt wurden und einige Klassen der Aarauer Bezirks-
schulen und des Töchternseminars.

Der Zürcher Hauplbahnhof, dessen vor Jahren an-
gestrebte Verlegung großartige Spekulationen. Entwürfe
und Umgestaltungspläne hervorrief, der aber immer noch
auf dem alten Fleck steht und seinen Zweck erfüllt, hat
neuen monumentalen Schmuck erhalten. An der
Ostseite, gegen die Limmat hin, wo die vorgelegene
Empfangshalle eine Uhr und darüber einen Kandelaber
aufweist, sind neuerdings zwei riesige und gut ausgeführte
Figuren angebracht worden. Sitzend stellen dieselben
den Maschinenbau (männlich) und die Technik (weiblich)
dar in bester, ganz eigenartiger Ausführung. Die Gesichts-
gestaltung dieser Figuren bleibt jener schablonenhaften
Form fern, die nur zu häufig bei derartigen Schöpfungen

sich zeigt. Meister Christofori Vicari, der seit

Jahrzehnten seine höchst originelle Atelierhütte in Eige-
Zürich beim Bahnübergang an der unteren Sternenstraße
hat und dort schon vieles Schönes und Ausgezeichnetes
still und ohne Aussehen schuf hat auch diese neuen Zierden
des Hauptbahnhoses geschissen. Namentlich die männ-
liche Figur, den Maschinenbau in Gestalt eines Schmiedes
verkörpernd, wird jeden Kunstfreund interessieren. Kommt
man von der Bahnhofbrücke her, so wird man am ehesten
auf diese neuen Bildwerke aufmerksam werden, namentlich
solange dieselben noch nicht „verräuchert" sind.

Rubcroid. D r tharganüche RegierungSrat Hai die

Anfrage eines Bezirksamtes, vb das „Ruberoid" nach
dem revidierten KZI des Gesetzes betreffend die Feuer
Polizei und das Löschwesen als nicht feuergefährliche
Suhstanz anzuerkennen und daher als Gebäudeve-
dachungsm.terial zuzulassen sei, verneinend beantwortet,
weil sich aus einem Gutachten des kantonalen Labn-
ratorinms folgendes ergibt.

„Raberoid besteht aus einem mit hochsiedenden Teer
bestandteilen imprägnierten Huarfilz. Das Raberoid
ist schwerer entzündbar und schwerer brennbar als ge-
wohnliche Dachpappe; es ist aber hinsichtlich Entzünd-
barkeit und Brennbarkeit nicht wesentlich verschieden von
Asphaltpappe.

Das entzündete Ruberoid brennt, wenn nicht dauernd
Wärme zuyfiihrt wird, langsam) der Gehalt an voll
ständig unverbrennbaren Stoffe» beträgt nur 4"/o.

Die Entzündbarkeit ist nach den Ergebnissen der
Versuche bei Ruberoid nicht geringer als bei Holz-
ichindeln) hinsichtlich Feuergefährlichkeit unterscheidet sich

Ruberoidbedachung von Schindelbedachung durch lang-
saureres Brennen, sowie dadurch, daß bei Ruberoid-
bedachung brennende Teile durch den Wind nicht sort-
getragen werden können."

Ocstcrrcichisch-Ungarischc Holzimportgcscllschaft A.-G.
Im Konkurse dieser Gesellschaft sind nicht weniger als
1,78l,953 Fr. 04 Eis. laufende Schulden eingegeben
worden. Von diesen sind allerdings 1.051,000 Fr. von
der Konkursverwaltung bestricken worden mit der Be-
gründung, daß es sich um Forderungen handle, die

Deckung in dem in Oesterreich gelegenen Vermögen zu
suchen haben. Letzteres ist nämlich nicht in den schweize-

rischen Konkurs eingezogen worden.
Die pfandversicherten Forderungen belaufen sich auf

13,629 Fr. 71 Cts., daraus hasten die Holzvorräte, das
rollende Material der Waldbahn und 60 Anteilscheine
auf die Dampfsäge Kindberg à nominell 500 Fr. An
Aktiven sind verzeigt Fabrhade für 40 Fr., an Guthaben
zirka 30,000 Fr. Die Verteilung derselben hängt ganz
davon ab, ob die Gläubiger, deren Forderungen bestritten
wurden, mit Erfolg Klage auf Ausnahme m den Kol-
lokationsplan anstrengen werden.
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